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Politiſche Ueberſicht. 


Deutſchland. Breslau, 15. Nov. Wie wir heute aus Berlin erfahren, 
ind die Kammern zum 29. d. M. zufammenbernfen worden. Zugleich 
geht aus einer Mittheilung der Sp. Z. hervor, daß das Kabinet nicht 
mehr über das der Bildung der erſten Kammer zu Grunde zu legende 
Prinzip uneins ſei, ſondern über das Wahlgeſetz für die zweite Kammer, 
da Herr v. Weſtphalen die für die erſte Kammer aufgegebene ſtändiſche 
Gliederung in der zweiten Kammer zur Geltung bringen will. Ein 
anderes Streitobjekt bildet die Entſchädigung der bisher Grundſteuerfreien. 
— Was die Zollfrage betrifft, ſo erfährt die Voſſiſche Zeit. aus Wien, 
daß die Verſtändigung mit Preußen noch durch Herrn v. Prokeſch-Oſten 
vermittelt werden wird, obwohl die Allg. 3. die Abſicht einer Verſtän⸗ 
digung bezweifelt. Wahrſcheinlich werde man öſterreichiſcher Seits nur 
den Abſchluß eines Handelsvertrages bedingen, im Uebrigen aber die 
zwölfjährige Fortdauer der Zollvereinsverträge ſich gefallen laſſen. — 
Die Koalitionsſtaaten merken jetzt, daß die Einigung mit Oeſterreich 
ſchwieriger iſt als das Entwerfen großartiger Pläne, von denen man 
wußte, daß ſie noch nicht zu Stande kämen; ſie bemerken ferner, daß die 
öſterreichiſche Politik gemäßigter iſt, als die Koalitionspolitik; und fürch⸗ 
ten endlich eine Einigung der beiden Großmächte, welche eine Oktroyirung 
für die Mittelſtaaten zuwege bringen könnte. Daß die öſterreichiſche 
Kritik gemäßigter iſt, als die der Mittelſtaaten, kann parador erſcheinen: 
iſt aber dennoch wahr. Die Mittelſtaaten wollen eben die Stellung 
Preußens geändert wiſſen: ſie wollen Preußen mit ſich auf gleicher Linie 
ſehen. Oeſterreich dagegen will in den deutſchen kommerziellen Angeles 
genheiten ſeinen Einfluß geltend machen, und auf dieſem Gebiet nicht 
ausgeſchloſſen fein. Es erreicht alſo feinen Zweck nicht, wenn der Zoll: 
verein zerſplittert, Preußen einen norddeutſchen Bund zu Stande bringt, 
und im Süden eine bairiſche Zollgruppe mit angebahnter und vorſchwe— 
bender Zolleinigung mit Oeſterreich entſteht. Hier ſcheidet ſich die Politik 
der Mittelſtaaten und Oeſterreichs. Jene fürchten eben eine direkte Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Wien und Berlin, und werden am Ende kein anderes 
Mittel haben, die für fie in einer ſolchen Verſtändigung liegenden Nach- 
theile zu vermeiden, als Oeſterreich geradezu mit der Ausgleichung 
des zwiſchen ihnen ‚und Preußen entſtandenen Bruchs zu 
beauftragen. — Bis jetzt iſt allerdings ein folder Auftrag noch nicht 
ertheilt, richtig iſt aber doch ſo viel, daß die wiener Konferenzen ſich gar 
nicht in der erwarteten Weiſe mit einem Plan, durch welchen der Koalition 
ein Unterkommen bei Oeſterreich geſichert würde, ſondern ganz einfach mit 
Beſprechungen darüber beſchäftigen, auf welche Weiſe mit Preußen wieder 
anzuknüpfen ſei. Betrachtet man den bisherigen Wechſel von Erklärungen 
und Noten als rein abgethan, ſo kann die materielle Erledigung der 
Sache nicht ſchwierig fein; will man aber anderſeits die bisherigen Stand: 
punkte nicht geradezu aufgeben, und anderſeits nicht ohne ſein Zuthun und 
Mitwirken zwiſchen Oeſterreich und Preußen eine Einigung zu Stande 
kommen ſehen, ſo bleibt eben der bezeichnete Ausweg, die Verhandlung 
geradezu in die Hände Oeſterreichs zu legen. (B. Z.) 
lch ale ai 11. d. M. ereignete ſich in der Nähe der nieder⸗ 
— e iſenbahn, ungefähr / Meilen von hier, ein bedauerns⸗ 
Wagen Unfall. Es hielt nämlich dort ein mit 2 Pferden beſpannter 
nut der einem hieſigen Fleiſchermeiſter gehört. Als der Zug heran⸗ 
e are die Pferde wild, ſprangen über die Barriere mit einer 
mn o daß der Querbalken zertrümmert wurde. Das eine Pferd 

ollte eben über die Bahn ſetzen, als es der Zug ergriff und zermalmte; 


das andere wurde bei Seite geworfen und blieb unbeſchädigt. Der Zug 
kam ohne weiteren Schaden davon, nur der letzte Wagen gerieth aus 
dem Geleiſe, konnte jedoch noch vor Unglück bewahrt werden, da rechtzeitig. 
gebremſt worden war. 

Ratibor, 15. Nov. Vorgeſtern um die Mittagsſtunde bat: fi 
hier nachſtehendes traurige Ereigniß zugetragen. 

Ein Apothekergehülfe der Skeydiſchen Apotheke geht in den Keller, 
um eine Flaſche rectifizirten Spiritus zu holen. Das brennende Licht 
hatte er in der einen Hand, die gefüllte Flaſche in der anderen. Ent⸗ 
weder iſt er nun hingeſtürzt, oder er hat mit der Flaſche irgendwo an- 
geſtoßen, genug, die Flaſche brach und der Spiritus fing Feuer. Im Nu 
hatte ſich dieſes über den Körper des Verunglückten verbreitet, und über 
und über brennend kam er aus dem Keller. Es wurden nun alsbald 
die geeignetſten Mittel angewandt, um zunächſt das Feuer zu löſchen, und: 
auf's Schnellſte wurden Aerzte herbeigerufen. Indeß trotz aller ärztlichen 
Hilfe, trotz aller Pflege war es leider nicht möglich, den Verunglückten 
zu retten. Er klagte über unſägliche Schmerzen, von denen ihn geſtern 
Morgen der Tod befreite. Der Unglückliche war von Allen, die ihm nahe 
ſtanden, wegen feines beſcheidenen Weſens, wie wegen ſeiner ganzen mu⸗ 
ſterhaften Führung hochgeſchätzt; das ihn betroffene Mißgeſchick wird von. 
Allen auf's Innigſte bedauert. 

Dresden, 13. Nov. Das offizielle Dr. J. ſchreibt: Die in meh⸗ 
reren ſächſiſchen Blättern erfolgte Veröffentlichung eines angeblich von dem 
höchſtſeligen Könige Friedrich Auguſt von Sachſen an des Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm III. von Preußen Majeſtät im Winter des Jahres 1815 
gerichteten Briefes hat Veranlaſſung zu Erörterungen über den Urſprung 
dieſes Dokumentes gegeben. Wir ſind für unſern Theil zu der Erklärung. 
ermächtigt, daß, wie ſich nach der Faſſung des gedachten Aktenſtückes nicht 
wohl anders erwarten ließ, die in den betreffenden Königlichen Archiven. 
angeſtellten Nachforſchungen deſſen Nichtvorhandenſein daſelbſt beſtätigt. 

aben. 

; Fulda, 9. Nov. Vor längerer Zeit wurde ein in der Gemarkung. 
Maberzell bei Fulda aufgefundener Selbſtmorder auf beſonderes Betreiben 
des Jeſuiten Schneider zu Maberzell nicht auf dem Todtenhof, ſondern 
auf dem freien Felde eingegraben, wohin er auf einer ſ. g. Schleife ge⸗ 
fahren worden war. Der Selbſtmoͤrder war ein unbeſcholtener und ſonſt 
braver Menſch, dem die Verzweiflung den furchtbaren Entſchluß des Selbſt⸗ 
mordes eingegeben hatte. Die Staatsbehörde beſteht jedoch auf ihrem 
Beſchluſſe, daß der Leichnam wieder ausgegraben und am Todtenhof der 
Gemeinde begraben werde, während die geiſtliche Behörde noch immer 
Widerſtand leiſtet. 

Darmſtadt, 13. Nov. In der heutigen Sitzung der erſten Kam⸗ 
mer unſerer Stände, welche von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags dauerte, wurden die bereits erwähnten Anträge des Ausſchuſſes in 
Betreff der Zollvereinsfrage angenommen. Der Präſident der Kammer, 
Graf Solms-Laubach, ſtellte das Amendement, „die Großherzogl. Regie⸗ 
rung zu erſuchen, auf den baldigen Abſchluß eines Zoll- und Handels⸗ 
vertrags mit Oeſterreich hinzuwirken, nachdem die Erneuerung des 
bisberigen Zollvereins vom 10. Jan. 1853 an geſichert ſein 
werde.“ Der Antragſteller zog ſeinen Antrag zurück, nachdem Freiherr 
v. Schenk wiederholt ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen hatte, daß es nicht 
zum Bruche mit Preußen kommen werde. 

rank teich. Paris, 9. November. Der Kriegsminiſter bat geſtern 
Abd-el- Kader dem Prinz⸗Präſidenten vorgeſtellt. Derſelbe kehrte heute 
nach Amboiſe zurück. Der Prinz empfing den Emir mit ſeiner gewöhn⸗ 
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lichen Freundlichkeit und fagte ihm, er werde ihm einen arabiſchen Säbel 


nach Amboiſe ſchicken. Der Prinz fügt hinzu: „Ich gebe Ihnen dieſen 
Säbel, weil ich weiß, daß Sie ihn nie gegen Frankreich aus der Scheide 
ziehen werden.“ Abd-el-Kader erneuerte dem Prinzen die Verſicherung 
ſeiner Dankbarkeit und Ergebenheit. Als der Emir ſchied, überreichte er 
dem Prinzen einen Brief, der in der Ueberſetzung alſo lautet; 

„Lob dem einzigen Gotte. Er verlängere das Leden meines Gebieters Louis 
Napoleon; er ſchenke ihm den Sieg und das reichſte Glück. Ihr habt mich auf 
die wohlwollendſte Weiſe empfangen; Ihr habt mir Ehren erwieſen, die ein anderer 
als Ihr einem Manne wie mir nicht erwieſen haben würde. Niemand ſtaunt über 
die Thaten Eurer Großmuth, denn bei Euch hat die Großmuth ihr Zelt auf⸗ 
»gefchlagen, denn Ihr feld es, die Ihr der Welt ſolche Thaten lehrt. Möge Euer 

eich ſo lange dauern, als die Sonne ſcheint, als das Meer ſeine Wogen rollt 
und mögen alle Eure Wünſche dauern. Ich kehre nach Amboiſe zurück denn ich 
weiß, das Ihr wichtige Dinge zu vollbringen habt (Gott ſchütze Euch!); aber ich 
weiß, daß Ihr mich in Amboiſe eben ſo wenig vergeſſen werdet, als wenn ich in 
Paris bliebe. Ich weiß, daß Frankreich verlangt, Ihr ſollet zum Kaiſer ernannt 
werden; Ihr verdient dieſen Titel wegen allem was ich geſehen und gehört habe. 
Ich hoffe, Ihr werdet mir bei dieſer Gelegenheit erlauben nach Paris zu kommen, 
damit ich mich mit allen, die Euch lieben, erfreuen kann, und ich ſchwöre Euch, 
die Hälfte dieſer ganzen Freude ſoll meine Bruſt allein empfinden; Euren Freunden 
laſſe ich nur die andere Hälfte. Gruß Euch von dem, der Euch dankt für Eure 
Wohlthaten. Abd⸗el⸗Kader⸗ben⸗Mahhi⸗Eddin. Geſchrieben 5 Tage vor 
dem Ende des Maharrem 1269 der Hegira.“ 

Spanien. Am 16. Oktober wurde zu Valencia ein 2ljähriger 
Deutſcher, Namens Julius Lubbers, angeblich aus Hamburg gebürtig, 
mit allem Pompe in den Schooß der katholiſchen Kirche aufgenommen. 
Der Erzbiſchof vollzog ſelbſt den Taufakt und hielt hernach eine Anrede 
an die zahlreiche Verſammlung. Die ſpaniſchen Blätter machen ein ſolches 
Aufheben aus dieſer Konvertirung, als ob der Staat dadurch gerettet 
wäre. Sie erzählen, Lubbers ſei der Sohn eines der erſten Beamten 
einer deutſchen Regierung und ihr Held ſelbſt ein Polyglott, der ſieben 
Sprachen ſpreche und ſchreibe. Er ſelbſt gibt an, von ſeinen Eltern 
nach Paris geſchickt worden zu ſein, um ſich mehr auszubilden. Dort 
habe er in den Dezembertagen gegen Louis Bonaparte gefochten und ſei 
nach der Niederlage der Inſurgenten unter einem falſchen Namen glücklich 
nach Barcelona entkommen. Ein franzöſiſcher Polizeiagent habe ihn 
jedoch erkannt, weshalb er ſich genöthigt geſehen, all ſeine Habe im 
Stich zu laſſen und nach Valencia zu flüchten. Im größten Elende dort 
angekommen, habe er ſich einem Pfarrer entdeckt und dieſen um Auf⸗ 
nahme in den Schooß der katholiſchen Kirche gebeten. — Mit fliegenden 
Fahnen und unter Begleitung aller geiſtlichen Brüderſchaften iſt er ſodann 
aus der Behauſung des Pfarrers, wo er mehrere Monate Gaſtfreiheit 

genoſſen, nach der Domkirche abgeholt, wo die Taufe an ihm vollzogen 
wurde. Die meiſten Civil⸗ und Militärbehörden waren bei der Feier⸗ 
lichkeit zugegen. Die Sammlung zum Beſten des Convertirten iſt ſehr 
reich ausgefallen; der Pfarrer hat ihm 1563 Piaſter eingehändigt. Schon 
früher haben ſich Deutſche in Spanien in den Schooß der katholiſchen 
Kirche aufnehmen laſſen. Die meiſten waren Betrüger, die ein Gewerbe 
daraus machten. So wurde im Jahre 1832 ein katholiſcher Rheinländer 
in ſechs verſchiedenen Städten Spaniens und jedesmal unter anderem 
Namen katholiſch und machte ſich bei der Gelegenheit ein Kapital von 
10,000 Piaſter. Der Betrüger aber wurde endlich entlarvt und 20 Jahre 
auf die Galeere nach Cuba geſchickt. 


Lauſitziſches. 
Lübben. Die Erdarbeiten auf der XII. Sektion der Frankfurt 
a. d. O.⸗Leipziger Chauſſee, von Duben bis Luckau, find jo weit vor- 
geſchritten, daß dieſer Theil der Straße unfahrbar geworden iſt. Eine 
landräthliche Bekanntmachung fordert daher das Fuhrwerk auf, von 
Lübben ſowohl als Luckau aus über Zaako zu gehen. — Die Mann⸗ 
ſchaften, welche einen Anſpruch auf die Medaille des hohenzollern'ſchen 
Hausordens haben, werden aufgefordert, aus dem Kontrolbezirk Lübben 
ſich Sonntag, den 14. November, Sonntag den 21. November aber 
aus den Kontrolbezirken Groß- Leuthen, Straupitz, Lieberoſe und Fried⸗ 
land, beidemal zu Lübben, zum Empfange derſelben mit ihren Legiti⸗ 
mationspapleren zu ſtellen. — In Bezug auf die am 3. Dezember ſtatt⸗ 
findende Volkszäßlung werden die Behörden zur größten Sorgfalt mit 
2e en daß ſpäteſtens bis zum 15. Dezember alle 
unterliegen zu können. * ac des geben desde de 
eee 


Goyatz. Die Kottbus Schi 3 JR 
daß wiederholte Beſchädigungen eee 


von Schienen und Nägeln oder Gintlenmen von Steinen auf den Ueber⸗ 


monie, vor unſeren freudetrunkenen Blicken entfalten. 


roſigen Lichte des jungen 


fahrten vorgekommen ſeien, und ſetzt, um die Thäter zur gerichtlichen 
Beſtrafung denuneiren zu können, 20 bis 50 Thlr. Belohnung auf 
Bezeichnung der Urheber aus. 


Kottbus. Die zur Diakonatwohnung an der Kloſterkirche gehörigen 
Gebäude, als das Wohnhaus mit Anbau, das Waſchhaus, der Wagen⸗ 
ſchuppen und noch ein Theil der Gartenmauer ſollen zum Abbruche 
meiſtbietend verkauft werden. — Der Vorſtand des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Zweigvereines zu Kottbus wird in der nächſten Woche die jähr— 
lichen Beiträge einſammeln laſſen. In Peitz wird Herr Oberpfarrer 
Mudra ſich der Einſammlung unterziehen. — Am 15. November ſoll 
im Lokale des Herrn Touſſaint die Generalverſammlung des Kottbuſſer 
Wohlthätigkeits-Vereines abgehalten werden. Der Vorſtand bringt 
mit Dank den Betrag einer in der katholiſchen Kirche zu demſelben 
Zwecke erbetenen und erhaltenen Kollekte mit 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. zur 
öffentlichen Kenntniß. N 


Kamenz. Die Wahlen der neuen Stadtverordneten find dort vor: 
über und in einem Sinne ausgefallen, welcher ein fortwährend einmüthiges 
Handeln beider Kollegien, des Magiſtrats und der Stadtverordneten, zu 
verbürgen ſcheint. 


Einheimiſches. 
Görlitz, 15. November. Zu der heute früh um 9 Uhr im Hörſaale der 
erſten Klaſſe des Gymnaſiums mit Geſang eröffneten Feier des verbundenen 
v. Gers dorfſchen und Gehlerſchen Gedächtnißaktes hatte Herr Oberlehrer 


Kögel durch ein intereſſantes Programm: Kritiſche Bemerkungen über 


die Andromaque des Racine, eingeladen. In dieſem Programme geht 
der Herr Verf, von der Behauptung aus, daß in neueſter Zeit ſelbſt nach den 
Darſtellungen der Rachel noch immer die im 18. Jahrhunderte feitgeftellte Anz 
ſicht bei den deutſchen Kritikern Geltung behalten habe, welche den Trauerſpielen 
Raeine's den Werth der dramatiſchen Weihe abſpräche. Wahrſcheinlich um der 
Schulſchrift nicht den Charakter der Polemik aufzudrücken, hat Herr Oberlehrer 
Kögel die von ihm angezogene Recenſion nicht ſpeciell bezeichnet; wir wiſſen 
daher nicht, ob dieſelbe in einer Berliner Theaterzeitung oder einem politiſchen 
Blatte der Hauptſtadt geſtanden hat, und können nicht auf die gedachte Beurthei⸗ 
lung zurückgehen. Der Hr. Verf. widerlegt nun die am bewußten Orte aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen unter ſpezieller Anführung der Gründe, mit Abdruck der 
bezeichnendſten Stellen aus Andromaque und mit äſthetiſchen Bemerkungen über 
die dramatiſche Kunſt überhaupt, wie über die Darſtellung im Allgemeinen. Im 
Aktus ſelbſt verbreitete ſich der Hr. Verf. des Programms über die Frage: Ob 
Corneille's dramatiſche Dichtungen höher ſtänden, als die des Ra⸗ 
eine. Er widerlegte die zu Gunſten Corneille's aufgeſtellte Behauptung, indem 
er den „Horace“ des Corneille mit „Andromaque“ des Racine verglich, kam auch, 
durchaus zu dem Schluſſe, daß die Andromaque dem Horace bei Merten vorzu⸗ 
ziehen ſei. Das Kunſtgeſetz des Drama's, die Spannung des Zuſchauers von 
vorn herein zu ſteigern, ſei in der „Andromaque“ bedeutend beſſer beobachtet, als 
im „Horace“. Abgeſehen davon, daß ſich im „Horace“ die abgeſchmackteſten, dem. 
antiken Geiſte widerſprechenden Galanterien fanden, ſei das Intereſſe namentlich 
im Schlußakte des Horace gänzlich geſchwächt. Denn dort ſiege das ſchlechte 
Element, wahrend in der Andromaque die ſogenannte poetiſche Glrechtigkel be⸗ 
wahrt werde, daher auch das Gegentheil ſtattfinde, weshalb der Zuhörer, dem 
doch ſtets an dem Siege des Guten liege, fortwährend gefeſſelt und vom Anfange 
der Andromaque an ſchon auf deren Ende gefpannt ſei, indem der Anfang das Eude 
einleite. Mehrſeitiger Vortrag von Stellen aus beiden Trauerſpielen erläuterte 
die im Vortrage aufgeſtellten Säge. Nachdem noch zwei Stipendiaten eden 
gehalten hatten, ſchloß der Aktus gegen ½11 Uhr mit Geſang. 


Görlitz, 17. November. Noch unter den unvergeßlichen Eindrücken des 
geſtrigen Abends ergreifen wir die Feder, um einige Worte über die erſte Gaſt⸗ 
vorſtellung der K. Solotanzer Herr und Frau Brue vom Hoftheater zu Berlin 
zu ſagen. Zu unbekaunt auf dem techniſchen Gebiete der höheren er uſt, auf 
den Pfaden der Pirouetten, Entrechats, Battements, Rondjambes und all den tau⸗ 
ſenderlei Ausdrücken der franzöſiſchen Meiſter für die tanfenderle Pas, Hebungen, 
Stellungen, Windungen, Schmiegungen, welche die gütige Mutter Natur dem 
hoͤchſten Gebilde ihrer ſchöpferiſchen Kraft, dem Organismus des menſchlichen 
Körpers zu erſireben und zu erreichen geſtattete, find wir außer Stande uns in 
die Bas are u ergehen. Wir können nichts anderes ſchreiben, als daß der 
Tanz der Frau Brue die Grazien des höchſten Kulturvolkes des Alterthums, des 
helleniſchen, von dem ewigblauen Himmel des glücklichen Attika hinzaubert vor 
die Phantafie des Zuſchauers, daß ihre Bewegungen, umſtrahlt von der hö 
Züchtigfeit und Milde, dem glücklichen Erbtheile des edlen Weibes, den Triumph des 
unſterblichen Geiſtes über deſſen ſterbliche Hülle, in größter Bollenbung und Harz 

i al Frau Brue iſt uns die 
it Terpſichore ſelbſt in dem Glanzpunkte 
ihres Lebens. — In der Peri erſcheint ſie uns als ein luftiges Gebilde, welches 
den träumenden Achmed umgaukelt, wie der Zephyr flüſternd koſt mit den Blat⸗ 
tern der Eiche. Noch träumt Achmed, noch ſchwebt nur vor feinem ſchlummern⸗ 
den Selbſt das Bild des Ideales feiner Jugendliebe, noch fließt die Figur der 
Peri mit den leichten Wolken ihrer Umgebung, den koſenden Geſtalten ihrer 
Schweſtern zuſammen. Bald aber hüpft fie aus den Wolken hervor. gleich dem 

Tages aus den milden Dämmerungen des Morgens; 


Aeſthetik ſelbſt in weiblicher Geſtalt; ſie 
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bald berührt fie Achmed — fie weckt den lebendig Todten zur befeligenden 
Wirklichkeit. Er erkennt erwachend den Stern ſeiner Hoffnungen, ſeiner 
ſehnſüchtigen Empfindungen, und ſtürmiſch erhebt er ſich nachzujagen der Ge⸗ 
liebten, welche ihm dann und wann geſtattet ſich zu nähern und ſie zu berühren, 
damit er erwache aus dem Traume. Neckiſch aber, wie die Gazelle vor dem 
Löwen, dem Könige der Wüſte, auf dem glühenden Sande flieht, den Beute 
verlangenden nur nahen läßt, um eilenden Fußes ihn abermals zu täuſchen: 
fo ſpendet die Peri dem Achmed die Hoffnung, um ſie ihm wieder zu entziehen, 
bis endlich in dem Augenblicke, wo ſie eben wieder dem Traumgebilde gleich mit 
den Schweſtern entweichen will, Achmed der Jüngling Sieger über den Strudel 
feiner Empfindungen in plötzlich gefaßtem männlichen Entſchluſſe die flüchtige Ge⸗ 
liebte dem Chore der Schweſtern entringt, um ſie nimmer zu laſſen. Da fällt 
der Vorhang und der ſtaunende Zuſchauer kommt wieder zum Selbſtbewußtſein, 
indem er nochmals die zu flüchtigen reizenden Bilder, welche eben vor ſeinen 
Augen vorübergewallt ſind, der entfeſſelten Phantaſie zurückzubringen bemüht iſt. 
— Wieder erhebt ſich der Vorhang; unter rauſchendem Applauſe des eraltirten 
Publikums ſtürmen Herr und Frau Brue in den maleriſchen Pas eines Mazurkas 
auf grüner Wieſe im duftigen Parke einher. In dem malerifchen Koſtüme der 
Polen werden alle jene Empfindungen der Liebe und Sehnſucht, der Kraft und 
Hingebung, im Einklange mit den bald ſanften, bald donnernden Klängen des 
Orcheſters dargeſtellt, welche die feurige Nationalität eines krakau ſchen Liebes⸗ 
paares charakteriſiren. In noch offener Scene nach Beendigung des Tanzes abermals 
gerufen, geben die geſchatzten Säfte dem unbilligen Da capo-Rufe nach und 
enthuſiasmiren nochmals das rufende, jauchzende, applaudirende Publikum. Und 
nun zum Schluſſe die gaukelnde Picarde neben dem groben Schulze. Sie das 
Bild der Anmuth in den kleinſten Nüancen jeder Bewegung, gegenüber dem hand⸗ 
feſten, robuſten Landwehrmanne, dem märkiſchen naturwüchſigen e ee 
Doch die Liebenswürdigkeit der Franzöſin überwältigt den gemüthlichen Grobian, 
er läßt die Ohrfeige, die ihr von einem Eintritte an blühte, und iſt glücklich, 
beim Rufe der Trommel einen Kuß von ihren roſigen Lippen zu empfangen. 
Er hatte in der That ein Karaibe fein müſſen, um dieſer Picarde ein soulllet 
zu verabreichen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Frau Brue am Schluſſe dieſer 
in jeder Beziehung gelungenen Darſtellung des Genrebildes gerufen wurde, und 
fie erſchien, von Schulze (Herrn Meyer) vor das Publikum geleitet. Noch 
bleibt uns übrig der maleriſchen Dekoration in der Péri zu gedenken, welche der 
Maſchinenmeiſter Herr Hinze nach Angabe des Herrn Brue aufgebaut hatte, 
und der anerkennenswerthen Leiſtungen namentlich der beiden Damen Starke 
und Nowack als Figurantinnen. 


Aus Dresden. Der Görlitzer Anzeiger bringt in No. 128. vom 31. 

Ofktbr. d. J., Artikel Oeſterreich, folgende Neuigkeit: 5 . 

„Die Engländer bringen nun auch unfere Kohlen⸗Induſtrie in ernſtli⸗ 

„ches Schach. Sie haben ein großes Steinkohlen-Depot in Dresden 

„errichtet und ſchaffen den Centner Steinkohlen bis Prag um 37 Kr.“ 

Dieſe Nachricht iſt aber völlig erdichtek, denn in Dresden iſt noch nie ein 

Stück engliſche Steinkohle zum Verbrauch gekommen, noch viel weniger beſteht 

daſelbſt ein ganzes Depot derſelben; die Unmöglichkeit, daß ſolches jemals ſtattfin⸗ 
den könne, geht aus Folgendem hinlänglich hervor. 

Engliſche Steinkohlen können nur über Hamburg oder Stettin nach Sachſen 
gelangen, wodurch die Koſten des Transports bis Dresden zwei Mal ſoviel be⸗ 
tragen würden, als der Preis der Steinkohlen aus den bekannten trefflichen und 
umfangreichen Werken des Plauenſchen Grundes bei Dresden beträgt. 

Bis jetzt ſind engliſche Kohlen auch nur bis Magdeburg gegangen, dagegen 
ebenfalls große Quantitäten dahin aus den genannten Werken, und kommen letztere 
in Magdeburg billiger zu ſtehen, als die engliſchen, welche zu Zeiten, wie eben 
letzt der Fall iſt, dort ganz fehlen. Wenn ſonach die Kohlen bei Dresden die 
engliſche Concurrenz in Magdeburg zu beſtehen im Stande find, wieviel weniger 
ſollte ſolches nicht in Dresden ſelbſt stattfinden können, und noch weniger werden 
N einen weiteren Transport geſtatten. Uebrigens find die Steinkohlenwerke 
im Plauenſchen Grunde bei Dresden, bei ihrer großen Ausdehnung und ihren 
vortrefflichen Einrichtungen im Staude, nicht ſowohl jede ausländifche Concurrenz 


eb. 
Hugo. — 2) Milt. Friedrich Emil Hirche, 


Frn. Emilie Auguſte geb. Brückner, T., 


Es kann daher dieſe Zeitungsuachricht nur als die Erfindung eines müſſigen 
Kopfes angeſehen werden. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſtr. Ernſt Julius Rothe, B. u. Tapezirer allh. 7 

Joh. Friederike lenhaber, S., geb. d. 9. Rob., get, d. I. Rob., Sulig 
* a t ü B. u. Tiſchler allh., u. Frn. Karoline 
Wilhelmine geb. Haupt, T., geb. d. 25. Okt., get. d. 12. Nov., Marie Helena. — 
3) Karl Eduard Küſtner, B. u. Maurermſtr. allh., u. Fru. Wilhelmine Amalie 
geb. Naumann, T., geb. d. 22. Okt., get,. d. 14. Nov., Marie Anna. — 4) Mir. 
Ernſt Moritz Baniſch, B. u. Glaſer all, u. Frn. Joh. Chriſtiane geb. Jackiſch 
T., geb. d. 28. Okt., get. d. 14. Nov., Dorothea Hulda. — 5) Johann Ehriſtoph 
Lehmann, Inwohn. ally., u. Frn. Johanne Chriſtiane Friederike geb. Rößler, S. 
geb. d. 30. Okt., get. d. 14. Nov., Ernſt Louis. — 6) Johann Gottlob Groſche, 
Müllergeſ. allh., u. Fru. Joh. Joſephe geb. Bräuer, S., geb. d. 3. Nov., get. b. 
14. Nov., Adolph Albert. — 7) Eduard Ludwig Goß, Tuchſcheerergeſ. allh., u. 
0 N geb. d. 6. Nov., get. d. 14. Nov, Marie 
Auguſte. — 8) Hru. Alexander Tobias Grafen Haslingen, Hauptmann u. Kom⸗ 
pagnie⸗Chef im Königl. preuß. 5. Jäger-Bataillon allh., u. Frn. Helene Louiſe 
geb. v. Ziegler u. Klipphauſen, S., geb. d. 3. Okt., get. d. 15. Nov., Georg 
Herrmann Alerander Tobias. — 9) Mir. Karl Jul. Köhler, B. u. Seiler allh., 
u. Sen. Chriſtiane Marie Emma geb. Reichelt, T., geb. d. 7. Nov., get. d. 15. 
Nov., Ida Emilie. — 10) Auguſt Pietſch, Reſtbauergutsbeſitz. zu Ober⸗Moys, u. 
Irn. Joh. Dorothen geb. Henke, S., todigeb d. 10. Nov. — 11) Joh. Ehriſtoph 
Groſſer, Fabrikarbeiter allh., u. Fru. Anna Roſine geb. Altmann, S., todtgeb. d. 
12. Nov. — * Hrn. Karl Auguſt Menzel, B., Kunſt⸗, Wald⸗ u, Schönfärber 

allh., u. Fru. Auguſte Clementine geb. Nickiſch, S., todtgeb. d. 13. Nov. N 
Getraut. 1) Hru. Heinrich Chriſtian Adolph Gottfried Stempel, Ober⸗ 
jäger in der 1. Komp. des Königl. 5. Jager⸗Bataill. allh., u. Igfr. Florentine 
Henriette Adelheid Witſchel, Hru. Johann Gotthelf Witſchel's, Faktor's zu Ober⸗ 
Coſel, ehel. T., gem d. 31. Okt. in Hildesheim. — 2) Fried. Wilhelm Lindner, 
B., Manrer u. Hausbeſitz, allh., u. Frn. Julie Louiſe Pfeifer geb. Lehmann, weit, 
Joh. Traugott Pfeifer's, Kramer's u. Hausbeſitz. zu Cunnerwi „nachgel. Wittwe, 
getr. d. 9. Nov. in Cunnerwitz. — 3) Joh, Gottlieb Bierdel, Ka u. Ballen⸗ 
binder allh., u. Igfr. Joh. Chriſtiane Hasler, Joh. Gottfried Häsler's, Hausbeſ. 
u Leopoldshain, ehel. jüngſte T., getr. d. 14. Nov. in Leopoldshain. — 4) 350. 
vanz Ernſt Walter, in Dienſten allh., u. Igfr. Chriſtiane Roſine Horn aus 
Keſſelsdorf, 10 3. allh., getr. d. 15. Nov. — 5) Friedrich Wilh. Lange, Stadt⸗ 
gartenbeſ. allh., u. Igfr. Johanne Roſine Erneſtine Junge, weil. Elias Junge's, 
Freibauers in Ebersbach, nachgel. ehel. dritte T., getr. d. 15. Nov. in Ebersba 7 
Geſtorben. I) Fr. Johanne Chriſt. Wilhelmine Bertram geb. Golle, 
weil. Mſtr. Johann Daniel Bertram's, B. u. Oberälteſten der Kupferſchmiede 
allh., Wittwe, geſt. d. 9. Nov., alt 75 J. 1 M. 1 T. — 2) Mſtr. Joh. Franz 
Friedrich Czechowsky, B., Siebmacher, Schleifer u. Muſikus allh., geſt. d. 8. 
Nov., alt 35 J. 9 M. 19 T. — 3) Fr. Anna Marie Eliſabeth Pinkert geb. 
Büchner, Johann Gottlieb Pinkert's. Inwohn. allh., Ehegattin, geſt. d. 7. 
Nov., alt 34 J. 18 T. — 4) Igfr. Chriſt. Wilhelmine Maukſch, Hrn. Friedr. 
Wilhelm Maukſch's, Privatkopiſten allh., u. Fru. Joh. Chriſtiane geb. Queiſſer, 
T., geſt. d. 7. Nov., alt 28 J. 7 M. 7 T. — 5) Igfr. Marie Roſine Schubert, 


weil. Johann Sigismund Schubert's, Inwohn. allh., u. weil. Frn. Anna Roſine 


Fer Hilbig, T., geſt. d. 7. Nov., alt 27 J. 10 M. 14 T. — 6) Igfr. Cheiſt. 
ermine Ender, weil. Mſtr. Johann Gottfried Ender's, B. u. Tuchfabrikanten 
allh., u. Fru. Chriſtiane Juliane geb. Liehn, T., u. Hrn. Alete Gottlieb, 
Schöner's, Kondukteurs beim Königl. Grenz⸗ Poſtamte allh., P egetochter, geſt. 
d. 9. Nov., alt 17 J. 1 M. 5 T. — 7) Igfr. Amalie Gotthulde Alwine Teuffel, 
Chriſtian Immanuel Teuffel's, 8 f allh., u. Frn. Johanne Chriſtiane 
geb. Ullrich, T., geſt. d. 6, Nov., alt 14 J. 8 M. 30 T. — 8) Johann Friedr. 

ilheim Pflaum 's, Tuchſcheerergeſ, allh., u. Frn. Amalie Klara geb. Dreßler, 
S., Karl Julius Guſtav, geſt. d. 9. Nov., alt 1 J. 4 T. — 9) Joh. Gottfr. 
Hähnel, B. u. Inwohn. allh., geſt. d. 10. Nov., alt 41 J. 7 M. 1 T. — 


eſtehen, ſondern auch wegen ihrer bekannten Güte und ihrer intenſiven Hitzkraſt, 
mit allen ausländifchen Steinkohlen in die Schranken treten zu konnen. 


Maſchinenſchleifers 


10) Fr. Johanne Amalie Thieme geb. 


Stuhldreher, Johann Gottlieb Thieme's, 


allh., Ehegattin, geſt. d. 12. Nov., alt 28 J. 9 M. 26 T 


HUT ER I e. 


Polizei-Verordnung. 


16790] Die Beſtimmung der Feuer⸗Ord⸗ 
1780 für die Stadt Görliß vom 28. Marz 
Ruß, enach gelöſchte Kohlen, Aſche und 
if 8» weil darin öfters noch Feuer verborgen 
nit in gewölbten und feuerfeſten Behält⸗ 
Plen aufzubewahren und keineswegs auf den 
geden oder andern unſichern Orten aufzu⸗ 
fagen vielweniger daſelbſt in hölzernen Ge⸗ 
innerunafzuſtellen find, wird hiermit in Er⸗ 
ce CO gebracht und es werden zugleich 
fordert, Wesen ni ih 5 Mietl 

rs auch ihr u 
dieſem Behufe ere iethern z 
weiſen, indem wir uns vorbehalten, darüber, 
daß Letzteres geſchehen, uns durch eine ſpe⸗ 


ermit aufge⸗ 


zielle Reviſton Ueberzeugung zu verſchaffen. f 


Die Nichtbefolgung diefer Anordnungen würde 
nach § 347. ad 5. und 9. des Strafgeſetz⸗ 
buches mit Geldbuße bis zu zwanzig Thalern 
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe ge⸗ 
ahndet werden. Görlitz, 16. Nov. 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 


16762] Nachstehende Polizei-Verorduung: 
Kraft des Geſezes über die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung vom 11. März 1850 (8 30, verord⸗ 


nen wir zur Erhaltung der Ordnung und Rein⸗ 


lichkeit auf den Straßen und Plätzen unſeres 
Polizei⸗Bezirks Nachſtehendes: 

1) Jeder Hauseigenthümer oder deſſen 
Stellvertreter iſt verpfichet, bei eintretender 
Glatte auf dem Trottoir längs des Hauſes 


Sand, Aſche oder Sageſpähne zu ſtreuen, 
das im Straßengerinne entſtandene Eis auf⸗ 
zuhacken und zu beſeitigen, auch den friſch 
gefallenen Schnee von der Straße, ſo weit er 
dieſelbe durch Kehren rein zu halten verbunden 
iſt, wegzufahren. Saͤumige Hausbeſitzer haben 
zu gewärfigen, daß dies von Polizeiwegen im 
Erekutionswege auf ihre Koſten bewirkt wer⸗ 
den würde. * a 
2 Mit Geldbuße von Zehn Silbergroſchen 
bis zu Zwanzig Thalern und im Fall des 
Unvermögens mit verhältnißmäßigem Gefäng⸗ 
niß wird nach 8 344. des Strafgeſetzbuches 
beſtraft: 
wer Schnee und Eis von den Daͤchern 
oder aus den Fenſtern auf die Straße 
wirft, 
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wer Waſſer oder andere Flüffigfeiten vor 
die Thür oder ſonſt auf das Pflaſter 
ausgießt, r 

wer mit Schlitten ohne feſte Deichſel 
oder ohne Geläute oder ohne Schellen 
fährt, oder a 

wer auf Straßen und Plätzen übermäßig 

ſchnell fährt oder reitet. 

3) Das Schleifefahren und das ſoge⸗ 
nannte Kaſcheln auf den zum Ab⸗ und Zu⸗ 
gang des Publikums beſtimmten Straßen und 

lügen iſt gänzlich verboten. Eltern, Lehr: 

herren und Erzieher bleiben hierbei zur Be— 
Aufſichtigung ihrer Kinder, Lehrlinge und Pfle⸗ 
gebefohlenen verpflichtet und ſind bei 10 Sgr. 
bis 3 Thlr. Strafe dafür verantwortlich, daß 
dieſe nicht dem Verbote entgegen handeln. 

Das Knallen auf den Straßen und 
Plätzen mit langen Schlittenpeitſchen iſt bei 
1 bis 3 Thlr. Strafe unterſagt. 

Görlitz, den 6. Mai 1852. 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
wird hiermit republizirt. 

Görlitz, den 16. November 1852. 
Die Polizei-Verwaltung. 
Jochmann. 

Dberbürgermeifter. 
Bekanntmachung. 

16789] Ein Sack Kartoffeln iſt am letzten 
Wochenmarkte polizeilich in Beſchlag genom⸗ 
men worden. Der unbekannte Eigenthümer, 
welcher denſelben auf dem Trottoir am Schul⸗ 
gebäude der obern Langenſtraße vorſchrifts⸗ 
widrig bis in die Nachmittagsſtunden hat 
ſtehen laſſen, wird aufgefordert, ſich zu mel⸗ 

dem und ſein Ggenhun zu beſcheinigen. 

Görlitz, den 16. November 1852. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

6413] Die Lieferung des für das 1. Halbe 
jahr 1853 zur Straßenbeleuchtung und für 
die polizeilichen Inſtitute erforderlichen Rüb⸗ 

und Hanföͤls ſoll, jedes für ſich, unter Vor⸗ 

behalt des Zuſchlages und der Auswahl, im 
Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordern⸗ 
den in Entrepriſe gegeben werden. Lieferungs⸗ 
Iuſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Of⸗ 
ferten pro Centner raffinirtes Rüböl und 
Hanföl mit der Aufſchrift verſehen: 

„Submiſſion auf die Oellieferung“ 

und unter Beifügung von Proben ſpäteſtens 
bis zum 20. d. M. verſiegelt auf unſerer 
Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die Kon⸗ 
traktsbedingungen eingeſehen werden können. 

Görlitz, den 1. November 1852. 

{ Der Magiſtrat. 

16412] Es ſoll die Beſchaffung von 62 
Stück Nummerſteinen von Granit zur Ber 
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zeichnung der Gräber auf dem neuen Fried⸗ 
hofe, unter Vorbehalt der Genehmigung und 
der Auswahl, im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. Lie⸗ 
ferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, 
ihre Offerten mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Grab- 
nummerſteinen“ 
ſpäteſtens bis zum 20. d. M. auf unſerer 
Kanzlei udien. woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht bereit liegen. 
Görlitz, den 1. November 1852. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Sitzung des Gemeinderaths: 
Freitag, den 19. Nov., Nachm. 4 Uhr. 
Vorlagen: Geſuche um Aufnahme in den 

Gemeindeverband. — Ein Dankſchreiben des 
Gewerbeſchülers Emil Rambuſch. — Nach⸗ 
bewilligung von 4 Klftr. Holz und 6 Klftr. 
Torf für 3 Hospitäler. — Verpachtung des 
Gutes Penzig. — Beſetzung der zweiten Kanz⸗ 
liſten⸗Stelle. — Aufſtellung von 4 Laternen 
in der Sommergaſſe. — Geſuch des Holz⸗ 
ſchreiber Beyer um eine Unterſtützung für fei- 
nen Sohn auf dem Seminar in Alt-Döbern, 
— Geſuch des Lehrer Mücke um Anlegung 
einer Thür zur Abſperrung ſeiner Amtswoh⸗ 
nung. — Rückſchreiben des Magiſtrats, die 
Theilung des Gemüſemarktes betreffend. — 
Kanaliſirung und Umpflaſterung der Jakobs⸗ 
ſtraße. — Die Verpachtung und Bauanſchlag 
der Pachterwohnung von Zentendorf. — Feuer: 
verficherungs-Angelegenheiten. — Geſuch des 
Polizeidiener Borrmann um Gehaltszulage. 
— Antrag der Forſtdeputation, die Benennung 
des neuen Gaſthofes zum Waldhaus betref— 
fend. — Wahl dreier Mitglieder für die Eins 
kommenſteuer⸗Einſchätzungs-Commiſſion und 
dreier Stellvertreter. — Geſuch des früheren 
Marſtallfuhren⸗Unternehmers Herrn Auguſtin. 
— Bewilligung von 46 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf., 
welche bei Einrichtung der Kinder-Spinnſchule 
entftanden find, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Görlitz, Abth. I. 
Die zum Chriſtian Gotthelf Schmidt'⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörige Gartennahrung No. 
17. zu Rauſchwalde, abgeſchätzt auf 1450 
Thlr. zufolge der nebſt Srpathetenſchein in 
unſerem III. Bureau einzuſehenden Tare, ſoll 
in dem auf den 19. Januar 1853, Vorm. 
11½ Uhr, an Gerichtsſtelle anberaumten 


Termine meiſtbietend verkauft werden. Zu 
dieſem Termine werden zugleich die Erben 
des eingetragenen Beſitzers Chriſtian Gotthelf 
Schmidt und der verabſchiedete Sergeant 
Johann Chriſtoph Frentzel, reſp. deſſen Er⸗ 
ben und Rechtsnachfolger, ſowie die unbe⸗ 
kannten Realprätendenten, Letztere zur Vers 
meidung der Präkluſton, vorgeladen. [6004] 


Bekanntmachung. 

16745] Im Geſchaͤftslokale des unterzeich⸗ 
neten Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amts ſollen 
Donnerstag, den 25. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, verſchiedenartige böhmiſche 
Glaswaaren in kleineren Partieen meiſtbietend 
und gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft 
werden, was hierdurch zur Kenntniß Kauf⸗ 
luſtiger gebracht wird. a 

Görlitz, den 13. November 1852. 
Königl. Haupt⸗Steuer-Amt. 
Sächſ.⸗Schleſ. Staats⸗Eiſenbahn. 

[6609] Die ſämmtlichen Materialien der 
ehemaligen Bauſchreibereigebäude zu Schlau⸗ 
roth und auf dem Bahnhofe zu Görlig ſollen 
mit eingeholter höherer Genehmigung nebſt 
dem zubehörigen Inventar an Thüren, Fen⸗ 
ſtern ꝛc. unter der Bedingung eigener alsbald, 
beziehungsweiſe ſofort nach Ablauf des jetzigen 
Jahres zu bewerkſtelligender Abtragung der 
Gebäude an Ort und Stelle derſelben 

den 23. November d. J., 
Vormittags um 10 Uhr zu Schlauroth und 
Nachmittags um 2 Uhr zu Goͤrlitz gegen fo- 


fortige baare Zahlung verſteigerungsweiſe an 


den Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Eine Ueberſicht über die zu verſteigernden 
Gebäudetheile und Inventarienſtücken iſt bei 
dem Bahnwärter No. 108. und auf dem Bahn⸗ 
hofe zu Görlitz nebſt den ſpeziellen Subhaſta⸗ 
tionsbedingungen einzuſehen. 

Dresden, den 21. Oktober 1852. 
Königl. Staats-Eiſenbahn-Direktion 
daſelbſt. 

v. Craushaar. 


16732] Im Auftrage der Königl. Kreis⸗ 
gerichts-Kommiſſion hier werde ich Dinstag, 
den 23. Nov. e., Vorm. I Uhr, im Saale der 
hieſigen Stadtbrauerei männliche und weib⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, Leinenzeug, Betten und 
Hausrath meiſtbietend verſteigern. a 

Reichenbach, den 15. November 1852, 
v. Gersdorff, 
Kreisgerichts⸗Sekretär. 


[6761] Auktion. Montag, den 22. d., Vorm. 9 Uhr, sollen im Auktions⸗Lokale, Hands 


werk No. 395 b., viele und gute Kleidungsſtücke, Mobilien, 
Sachen, nach 11 Uhr auch Wein, Rum und Cigarren verſteigert werden. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


ausrath und viele andere 
5 3 Gürthler, Aukt. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
18796) Die erſte Sendung friſcher Apfelſinen empfing 


16785 Puppenköpfe im Einzelnen und 
in Dugenden, Roßhaarſohlen, Handſchuhe 


und Kirſay⸗ * 
Preiſen pp zu den allerbilligſten 


Ba — Th. Grafer, Obermarkt. 
16766] Sprit, a 90 &, für Tiſchler em⸗ 


pfiehlt billigſt 
Getfert, Kellerſchantwirth. 


* 


und empfiehlt die 


Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


pp —7«—˙ — 8 —— — 
16744] Wegen baldiger Abreiſe werden die geräucherten und marinirten Fiſchwaaren von 


der Inſel Rügen von heute ab zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


goldenen Baum gegenüber. 


Stand: Untermarkt, dem 
Wiſchrobb. 


. —— Deffentliher Dank — 
gebührt dem Wundarzt Herrn Andres hier⸗ 
ſelbſt für die, an meinen beiden Kindern ſeit⸗ 
her ftattgefundenen Kuren, da dieſelben nicht 
nur an den Augen, ſondern auch an Arm⸗ 
und Beinbrüchen litten. 16787] 

Den bewährten Helfer empfehle ich dem 
leidenden Publikum, und ich wünſche dem⸗ 
ſelben nebſt Familie dauernde Geſundheit und 
ſtetes Wohlergehen. Menz el. 

16757]. Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Ida mit Herrn Advokat Dr. Kori 
in Leipzig beehre ich mich allen Freunden und 
Bekannten hierdurch anzuzeigen. 

Reichenbach D./R., den 12. Nov. 1852. 

C. verw. Kaufmann Zencker. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Zencker, 
Dr. Kori. 

Reichenbach D./R., den 12. Nov. 1852. 

16773] Auf ſichere Hypothek werden 600, 
650, 700, 1000 und 2500 Thlr. erbeten 
durch den Commiſſionair Stiller, Handwerk 
No. 399. 


Amerikanische Kautschuk- 
16466] oder 


Gummi-elasticnm- Auflösung 
empfiehlt als das Vorzüglichſte aller befannz 
ten Mittel, um jegliches Lederwerk, als Schuhe, 
Stiefeln u. ſ. w. waſſerdicht und weich zu 
machen, à Kruke mit Gebrauchsanweiſung 
2½ Sgr., Julius Eifler. 

16736] Eine Partie Bauholz und Stan⸗ 
gen ſiſt in einzelnen Stämmen zu verkaufen 
in Ober⸗Königshain beim Bauer 

Gottlieb Müller. 

166731 Ein braunes Wagenpferd ſteht zu 

verkaufen in No. 1089. in der Kahle. 


Feine leichte Damentuche 


zu Mänteln ſind in einer Auswahl der mo⸗ 
dernſten Farben wieder fertig geworden, und 
offerirt ſolche zu äußerſt billigen Preiſen 

16690) G. Krauſe, lange Lauben No. 2. 


1 Weberſtraße. 
Bordeaux-Wallnüsse 
empfing und empfiehlt [6712] 
Augut Weltddat, Yeinerfrnfe Ro. 138. 
6734] Wegen Verkauf meiner Wirth⸗ 
ſchaft iſt bei mir eine ganz ſtarke Nutzkuh, 
owie eine bedeutende Partie Schuͤtten⸗ und 
Gebundſtroh zu verkaufen. Näheres beim 
Herrn Riemermeiſter Eichhorn in Görlitz 
oder bei dem Eigenthümer in Troitſchendorf. 
David Kotz. 
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Sächſiſche und oberſchleſiſche Steinkohlen. 


16740] Neben den ſeither geführten rühmlichſt bekannten Burgker Steinkohlen aus dem 
Plauenſchen Grunde bei Dresden werde ich von jetzt an auch fortwährend Lager von ober⸗ 
ſchleſiſchen Steinkohlen hier halten, und empfehle ſolche zur geneigten Abnahme in ganzen 
Lowry's, ſowie auch in einzelnen Tonnen. Auch werden auf Verlangen die Kohlen ins Haus 
geſendet. Julius Eifler. 


Luftdichte Heizthüren _ 

Gusseiserne Oefen in großer Auswahl, 

Blech-Oefen nebſt Röhren, 

Kohlenkasten von Blech, 

Ofengeräthe in Stahl und Meſſing 
empfiehlt | 

Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 

16788 Depot 

der Hückſtädt'ſchen Haar- und Bartwuchs⸗Oele 

bei Herm Edouard Temler in Görlitz. 


Dieſe Königl. Preuß. und Großherzogl. Meklenburg. conceſſionirten und von den hohen 
Medicinal-Behörden geprüften 
Oele übertreffen an wohlthätiger Kraft alle bisher bekannten Mittel. In vielen Fällen find 
ſie unter ärztlicher Führung angewandt und haben nicht nur den Wünſchen vorgeſtellter In⸗ 
dividuen ganzlich entſprochen, ſondern es haben ſich die Herren Aerzte von der ſicheren Wir⸗ 
kung überzeugt. Sie kraͤftigen die irgend noch vorhandenen Haarwurzeln, hindern das 
Ausfallen der loſen Haare und ſomit das Entſtehen eines kahlen Kopfes, auch ſtärken ſie 
das Haar, daß es nicht jo früh ergraut. 
Atteſt. 


Dem Herrn Hückſtaͤdt kann ich das Zeugniß nicht verſagen, daß fein Haarwuchs⸗ 
Oel bei mir und auch in meiner Familie die weſentlichſten Dienſte geleiſtet hat. Ich hatte 
ſchon verſchiedene bekannt gemachte Mittel gebraucht, aber jemehr davon angewendet wurde, 
deſto lichter wurde das Haar. Nun aber, nach dem Gebrauch des Hückſtädt' chen Haar⸗ 
wuchsöles, erfreuen wir uns des ſchönſten Haares. Aus Dank gegen Hrn. Hüdftädt, fo 
wie im Intereſſe der Haarbedürftigen fühle ich mich verpflichtet, dieſes zu veroͤffentlichen. 
N H. v. Bargen in Berlin, Charlottenſtr. 19. 
Dieſe von mir eigens bereiteten Oele halte ich in oben genanntem 
Depot 
ſtets vorräthig und werden ſelbige zu den nachbenannten Fabrikpreiſen daſelbſt in größeren 
und kleineren Flaſchen echt verabreicht: 
Haarwuchsöl, auf kahlen Stellen neue Haare hervorzubringen und das Wachſen zu befoͤr⸗ 
dern, à Fle. 15 Sgr., 1 und 2 Thlr. N 
Haarbefeſtigungsöl, das Ausfallen der Haare zu verhindern und die Schimmen zu ver⸗ 
treiben, à Fee 20 Sgr. und 1 Thlr. 10 Sgr. n 10% 
Barthaarwuchsöl, den Bart ſchnell hervorzubringen (namentlich bei jungen Menſchen in 
kurzer Zeit), A Fle. 15, 25 Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr. 
Bei jedem Flacon erfolgt eine genaue Gebrauchs anweiſung. 


[6771] 


m. Hückſtädt in Berlin. 
Mit Bezugnahme auf Obiges empfehle ich die Hückſtädt'ſchen Haarwuchsöle zu 
geneigten Abnahme, uujinlildar: Aa, Sana | Me: "23" Dil RANGE. 
Gas Aether Echte Düsseldorfer Punsch- 
von 51 2 an auß en des 16713] Essenz, 
rn. Fr. Schufter in Berlin, empfing und em⸗ a 
Wiehl ſowohl in ganzen Flaſchen, als aus⸗ aus der berühmten 141 25 5 1 75 
gewogen Theodor Wiſch, empfing Brüderſtraße No. 138. i 


16731] 3 Langeſtraße No. 210. 


167541 Sauber und billig gearbeitete glatte 
und gezogene Sammet⸗Hüte, ſowie Band⸗ 
und Sammet⸗Manſchetten find ſtets vorräthig 
bei Hulda Thomaſchke, geb. Aſſig, 
Neißſtraße No. 350. 
16786) Accordions von 4 Sgr. an bis 


9 Thlr. erhielt und empfiehlt 
Th. Graſer. 


16781] Ein gutes Arbeitspferd fteht zum 
Verkauf im „Kronprinz“. 


[6621] Ein tafelförmiges Inſtrument, neue⸗ 
rer Bauart, iſt Neißſtraße No. 344., 2 Trep⸗ 
pen hoch, zu verkaufen. 


Die 

Goldberger ſchen Ketten 
bewähren ſich nunmehr ſeit einer Reihe 
von Jahren als ein vorzügliches Mittel 
in verſchiedenen nervöſen, rheumatiſchen 
und gichtiſchen Krankheiten, als: Geſichts⸗, 
Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗, 
Knie- und Fußgicht, Ohrenſtechen, Saufen 
in den Ohren, Bruſt⸗, Rücken und Len⸗ 
denweh, Gliederreißen, Herzklopfen, Schlaf: 
loſigkeit ꝛc., und haben demzufolge die man— 
nigfachſten und ehrenvollſten Auszeichnungen 
erlangt. So wurden fie patronificirt von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und 
Sr. Majeſtät dem Könige von Belgien, 
conceſſionirt von den Königl. Miniſterien 
der Medieinal⸗Angelegenheiten in Preußen 
und Baiern, geprüft und empfohlen von der 
medieiniſchen Fakultät zu Wien, von den 
Sanitätsbehörden der meiſten Länder Eu— 
ropa's und von vielen Hundert geachteten 
Aerzten und Phyſikern, während anderer— 
ſeits die zuverläſſige Wirkſamkeit der Gold⸗ 
berger'ſchen Ketten von vielen Tauſend hoch— 
achtbaren Perſonen aus allen Ständen und 
allen Himmelsſtrichen conſtatirt iſt durch rühm— 
liche Zeugniſſe und Dankſagungen, die, in be⸗ 
ſonders gedruckten Brochüren zuſammenge⸗ 
ſtellt, im Depot bei Herrn II. F. Lu- 
bisch, Steinſtraße No. 93. in der Wein⸗ 
handlung, und bei Herrn Birck & Co. 
in Niesky unentgeldlich ausgegeben werden. 
Ebenſo werden daſelbſt Proſpekte derjenigen 
Goldberger ſchen Apparate verabreicht, die dazu 
beſtimmt find, die Elektricität in größeren 
Kraftäußerungen auf den menſchlichen Kör⸗ 
per einwirken zu laſſen. Durch dieſe Appa⸗ 
rate in Ketten⸗, Band- und Käſtchen-Form 
kann man all' die mannigfaltigen phyfika⸗ 
liſchen, chemiſchen und phyſiologiſchen 
Erperimente und daher auch alle medicini- 
ſchen Effekte einer Voltaiſchen Säule her⸗ 
vorbringen, wovon ſich Jedermann durch den 
untrüglichen Beweis der eigenen Sinne in 
ſeh- und fühlbaren Einwirkungen überzeugen 
kann. [5778] 

16739] Eine gute Steigeleiter iſt billig zu 
verkaufen Langeſtraße No. 198. 


= Holz; Verkauf, = 

[6751] Auf dem zum Kretſchamgute zu 
Geoß⸗Biesnitz gehörigen Gickelsberge 
wird jeden Dinstag und Freitag von 
früh 8 bis Mittags 12 Uhr und von Nach⸗ 
mittags 2 bis 5 Uhr hartes Stockholz, ſo⸗ 
wie dergleichen Reißig gegen gleich baare 
Zahlung zu folgenden Preſen verkauft: 

eine Klafter Stockholz 1 Thlr. 5 Sgr., 

ein Schock langes Reißig 5 Thlr., 
Fuhr Schock kurzes Reißig 2 Thlr. 15 Sgr. 

nen zur Abholung des Holzes und Reißigs 
können auf Verlangen geſtellt werden. 
u F. W. Vater. 

ET ane fe et, and Titan 
men-Baumſtaämme find als N. 1 
kaufen bei dem Maurermeiſter holz zu ver⸗ 


C. Joachim a 
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> 16637] Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die erge⸗ 
3 benfte Anzeige, daß ich alle Gattungen Sopha's zu billigen 


und feſten Preiſen ſeit dem 11. November c. in meiner Behauſung, 
Obermarkt No. 22., aufgeſtellt habe. 


Wasnmuth, Tapezirer. 
Steir. Futterschneiden, 


16772] 


Siedemaschinenmesser 


empfiehlt 


Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 


[6765] 1 
Echten enn 


5 ognar, 
Schweizer Abſinth, 
Arac de Goa, 
feinſten Jamaika⸗Rum, 
Punſch⸗Eſſenz, 
do. Extrakt, 
Biſchof⸗Eſſenz, 
empfiehlt billigſt 


Pfundbärme oder Preßhefe ohne 


16760] Brennerei. 

In meiner Pfundhefenfabrik fabrizire ich 
ſeit mehreren Jahren mit dem beſten Erfolg 
eine ſchöne, kräftige, weiße Pfundbärme aus 
einem Stoffe, der in Brauereien ſehr billig zu 
haben iſt, ja öfters als faſt werthlos verworfen 
wird, auch kann ſelbige in jedem beliebigen Lo⸗ 
kale fabrizirt werden, und koſtet das Pfund 
nicht mehr, mit ſämmtlichen Unkoſten, als einen 
Silbergroſchen. Zur Anlage einer Fabrik iſt 
nicht mehr erforderlich als 20 bis 25 Thaler. 

Indem ich für die obengenannten Vortheile 
garantire, bin ich bereit, meine Erfindung einem 
unternehmenden Manne mitzutheilen; ich ver⸗ 
lange nur erſt dann ein Honorar, wenn ſich 
ein Jeder von der Wahrheit der Sache über— 
zeugt hat. Atteſte der achtbarſten Autoritäten 
liegen zur Einſicht vor. Proben gratis. 

Berlin, d. 15. November 1852. 

Albert Lehmann, 
Hefenfabrikant, Schießgaſſe No. 15. 

16795) Die von uns neu erfundene, nach 
den neueſten chemiſchen Erfahrungen zweck— 
mäßig bereitete und der Cocosſeife bei weitem 
vorzuziehende 

Balſamiſche i 
Erdnuß⸗Oel⸗Natron⸗Hydrat⸗Seife 
wirkt höchſt wohlthätig, erweichend, verſchö— 
nernd und erfriſchend auf die Haut des Ge⸗ 
ſichts und der Hände, und iſt daher ganz 
beſonders für Damen und Kinder mit zartem 
Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche 
ſpröde und gelbe Haut haben, als das 
neueſte, mildeſte und vor züglichſte täg⸗ 
liche Waſchmittel zu empfehlen. 

Gebrüder Leder, 
Apotheker u. Parfümerie⸗Fabrikanten in Berlin. 

In Görlitz allein zu haben A St. mit 
Gebr.⸗Anw. 3 Sgr. bei Herrn C. A. Starke. 

[16645] Echt baierſches Brauer⸗Pech em⸗ 
pfiehlt Julius Eiffler. 

16708] Ein leichter Perſonenwagen ſteht 
Nikolaiſtraße No. 284. zu verkaufen. 


Zur gütigen Beachtung. 


Biſchof⸗Extract, 
Doppel⸗Korn, 
ſtarken Korn, 
alten Korn, 
uten Korn, ſowie 
piritus-Korne, 
rothe und weiße Küchen⸗ und feinſte Tiſch⸗ 
weine, ſowie auch Kräuterwein 
Getfert, Kellerſchankwirth. 


Uhren aus den erſten und beſten Fabriken 
erhalten habe, für deren Richtigkeit ich ein 
Jahr garantire. Zugleich bemerke ich, daß 
ich alle in dieſes Fach einſchlagenden Nepa- 
raturen übernehme; auch werde ich alle Don⸗ 
nerstage zur Bequemlichkeit des Publikums 
im Hausflur feil halten. 
J. Fleiß, Groß- Uhrmacher. 
Obermarkt No. 126. im Hinterhauſe. 


= Gas- Aether, = 
hell und ſparſam brennend, empfiehlt von heute 
ab das Pfund 5 Sgr., bei Partieen von 20 
Pfund und mehr billiger, 16758 
Julius Neubauer, Petersſtraße. 


Stearin⸗Lichte, 
4, 5, 6, 8 per Pfund, offerirt zu 
den billigſten Preiſen [6783] 
Louis Boas, Weberſtraße. 


ig. 
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6742] Ein Handlungslehrling, mit den 
br Schulkenntniſſen verſehen, möglichft 
vom Lande, wird geſucht. Der Antritt könnte 
ſofort geſchehen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


16782] Ein ſchones Gartengrundſtück, 4 
Stunden von Görlitz gelegen, mit circa 15 
Morgen Acker und Wieſen, nebſt maſſiven 


Gebaͤuden, ſoll unter annehmlichen Bedingun⸗ 


gen verkauft werden. Das Nähere in der 


Erped. d. Bl. * 2 

6763] Das Haus Brunnenſtraße No. 
467. iſt ſofort aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Eigenthümer. 


67460 Mühlenverkauf. 4 

Ich bin geſonnen, meine allhier befind- 
liche Waſſermühle (Kataſter⸗No. 85.), mit 7 
Acker 164 UURuthen oder 15 Scheffeln Feld, 
Wieſe und Garten, zu verkaufen. Dieſelbe 
liegt ganz nahe an Gebäuden und iſt von 
ſehr guter Qualität. Dazu habe ich 

den 26. No v. d. J. 

beſtimmt. Kaufliebhaber erſuche ich, an die- 
ſem Tage, Vormittags um 11 Uhr, in feil— 
deen Grundſtücke ſich einzufinden, und 
emerke nur noch, daß auf demſelben ſehr ges 
ringe Abgaben laſten. 

Nieder⸗Liesdorf, den 16. Nov. 1852. 

Ernſt Friedrich Scholtze. 


Verkaufs ⸗Geſchäft. 

16748] Inu einem Marktflecken der Ober: 
lauſitz ſteht ein ganz neues und maſſives, mit 
Ziegeln gedecktes Haus unter ganz ſoliden 
Bedingungen für den Preis von 1000 Thlr. 
zu verkaufen. Daſſelbe enthält 3 ſchöne lichte 
Stuben, einen Keller, ein Gewölbe, einen ge- 
wölbten Kuhſtall, nebſt 8 Berliner Scheffel 
Acker und Garten. Schulden: 550 Thlr. 
Abgaben; 4 Thlr. jährlich. Nachweis ertheilt 
Fr. Halm in der Petersſtraße No. 314. 


Großer gänzlicher Ausverkauf 
16428] der 

Schnittwaaren-, Leinwand, Poſa⸗ 

mentier- und Putzwaaren⸗Handlung 


von 
Wilhelm Gerschel. 
Obermarkt, im Hauſe des Kaufmann Herrn 
James Schmidt No. 125. 

Da ich mein ſeit 2 Jahren hier erſt eta⸗ 
blirtes und durch die jüngſte Leipziger Meſſe 
mit den neueſten Erzeugniſſen vollkommen 
aſſortirtes Wagrenlager bis zum 31. Dezbr, 
d. J. vollſtaͤndig ausverkaufen will, jo erlaube 
ich mir, ein geehrtes Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend mit der Bitte hierauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, dieſe nie mehr wiederkehrende 
Gelegenheit, Weihnachtseinkäufe jo billig zu 
erſielen, zu benutzen, und mich mit recht zahl⸗ 


reichem Beſuche zu beehren. 


Für Zeichner. 
16794] { vielſeitigen Anfragen und dem 
immer größer werdenden Bedürfniß zu genü⸗ 
gen, habe ich mich entſchloſſen, ein Leihinſti⸗ 
mut guter Zeichnenvorlagen zu errichten. Eine 
zu dieſem Zweck getroffene reiche Auswahl 
Don Etuden in Köpfen, Landſchaften, Thieren 
letzt mich in den Stand den verſchiedenen 
ic orderungen zu entſprechen, und empfehle 
f „erbur dieſes neue Inſtitut dem Wohl⸗ 
vollen W } 
je näheren Bedingungen find in mei⸗ 
nem Geſchäſtslokale zu erfahren. 
C. A. Starke, Obermarkt, in der Krone, 
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16778] 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 


daß ich mich hierſelbſt als Lackirer etablirt habe, und empfehle mich daher 
zum Lackiren von Wagen, Blech und Möbeln, ſowie zur Anfertigung von $& 
Anſtrich⸗ und allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. 


Meine Wohnung iſt Steinweg No. 551 b. 


FCC 
Geſchäfts Eröffnung. 


16727] 


E. J. Federowicz. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß 


ich am hieſigen Platze eine 


Viederlage von Eiſen, 


Stahl, Jlechen und 


landwirthſchaſtlichen Maſchinen 
errichtet habe, und ſowohl durch beſonders gute Waare, 


als durch reelle Bedienung mir das Vertrauen des ge⸗ 
ehrten Publikums zu erwerben bemüht ſein werde. 


. 
1186764 


ü etablirt habe. 


46770] Es ſoll vom 1. April kommenden 
Jahres ab das hieſige Schießhaus mit den 
dabei ſtatthabenden Befugniſſen auf drei hinter 
einander folgende Jahre an den Beſtbietenden 
verpachtet werden, und iſt hierzu Termin 
auf den 27. November e., Nachmittags von 

2 bis 4 Uhr, 
im Schießhausſaale angeſetzt worden. 

Kautionsfähige Pachtluſtige werden daher 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Pachtbedingungen beim Herrn Schützenälteſten 
Heyne (Heringsmarkt No. 262.) eingeſehen 
werden können und daß die Auswahl unter 
den Licitanten vorbehalten wird. 

Goͤrlitz, den 15. November 1852. 
Das Direktorium der Schützengilde. 
Ile eee 5 * 

[21461 Ackermann S 
Lichtbild-Atelier 
ist täglich von 9 — 3 Uhr Rosengasse 
No. 238. geöllnet. 
eee eee 

[6755] Um den vielen geehrten Aufträgen 
wo möglich noch pünktlicher nachkommen zu 
können, habe ich mir aus Breslau ein im 

ut geuͤbtes Fräulein nachkommen laſſen. 

Hulda Thomaſchke, geb. Aſſig. 


Gör 
„ 
Den verehrten Bewohnern von Görlitz und der Umgegend mache ich hier- 
nit die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 
Buchbinder und Galanteriearbeiter 

Indem ich hierdurch die ergebene Bitte um freundliche Berückſichtigung 4 
Fund geneigtes Vertrauen achtungsvoll ausſpreche, verbinde ich damit zugleich die auf 2 
F richtige Verſicherung, daß ich ſowohl durch gute und dauerhafte, als ſaubere und ger K 
J ſchmackvolle Arbeit mich bemühen werde, bei möglichft billigen Preiſen das mir zu J 
Theil werdende ſchätzbare Vertrauen auch nach Kräften zu rechtfertigen. 
C. A. Heinrich, wohnhaft obere Langeſtraße No. 172. 
1 im Hauſe der verw. Fran Kreisthierarzt Häring. 
1 %% % a „ . . 

[6709] Brennerei-Kartoffeln und Streu⸗ 


L. Ephraim, 
itz, Neißſtraße No. 350. 


win 


r . 


ſtroh werden gekauft bei } 
Möbius, Rothenburgerſtraße No. 972 b. 


Bekanntmachung. 

16738] Ich mache ergebenſt bekannt, daß 
ich noch wie früher auf Beſtellung Damen 
im Haufe friſtre; ſollte es aber den Damen zu 
weit bis zu mir ſein, ſo wird die Frau Kürſch⸗ 
nermeiſter Bäniſch (Reißſtraße, 4. Laden 
des Gaſthofs zum braunen Hirſch) die Güte 
haben und Beſtellungen annehmen. 

A. Erneſtine Luckawsky, 
Breslauerſtraße No. 742. 


[6709] Ein ordentliches und brauchbares 
Mädchen, welches ſchon längere Zeit gedient 
hat, kann zum 1. Dezember e. ein Unterkom⸗ 
men finden. Das Nähere iſt zu erfahren in 
Nb. 99 7 

[6703], Eine mit den beſten Atteſten ver⸗ 
ſehene Kinderfrau wünſcht zum neuen Jahre 
1853, wo möglich auf dem Lande, ein Unter⸗ 
kommen. Näheres beim Friſeur Schultz, 
Bruͤderſtraße No. 138. 

16791] Zu häuslichen Arbeiten wird eine 
Perſon als Aufwartung geſucht, die gleich 
antreten kann. Das Nähere No. 209, 


16737] Ein junges Madchen, welches noch 
bis Ende December einer Oekonomie als 
Wirthſchafterin vorſteht, wünſcht von da ab 
ein ähnliches Unterkommen. Zeugniſſe ſind 
bei der Miethfrau Seifert einzuſehen. 

5777] Eine Frau, welche früher bei ſehr 
anſtändigen Herrſchaften als Köchin gedient 
hat und die beſten Atteſte über ihre Brauch⸗ 
barkeit aufweiſen kann, empfiehlt ſich allen 
hochgeehrten Herrſchaften der Stadt Görlitz 
und Umgegend zum Kochen bei Diners, 
Soupers, Kindtaufen und Hochzeiten. Zu er⸗ 
fragen Nonnengaſſe No. 83. 


2 2 
Pension- Anzeige. 

[6735] Mit Concession der Königl. Re- 
gierung will Unterzeichneter ein Privat- 
Institut für Knaben gebildeter Stände, von 
7 Jahren an, errichten, worin die Zöglinge 
für die mittleren Klassen des Gymnasiums 
und der höheren Bürgerschule, sowie für 
Militairschulen vorbereitet werden sollen. 
Ausser dem’ gewöhnlichen Schulunterricht, 
welcher namentlich auch das Französische 
berücksichtigen soll, wird noch im Eng- 
lischen und im Clavierspiel Unterricht er- 
theilt werden. Neben gründlichem Unter- 
richt wird es als eine wesentliche Aufgabe 
des Instituts betrachtet, den Schülern so- 
wohl in Beziehung auf das gesellige, wie 
auf das sittliche Verhalten eine wahrhaft 
gute Erziehung zu geben. 

Das Institut soll am 2. Januar 1853 er- 
öffnet werden. Die näheren Bedingungen 
werden auf portofreie Anfragen mitgetheilt 
werden. 

Jacobi, Pastor in Hermsdorf. 


[6778] Am 14. d. M. iſt der Unterzeich- 
neten ein kleiner ſchwarzer Dun zugelaufen. 
Der ſich dazu legitimirende Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren zurückerhalten bei A. verw. Knitter. 


15733], 4 Stuben (durcheinandergehend), 
nebſt geräumiger Küche, 2 Bodenkammern, 
Holzgelaß, ſind m 1. Januar 1853 zu ber 
ziehen auf den Bleichen No. 1012 b. 


16793] Steinſtraße No. 25. iſt die 3. 
Etage, beſtehend in 2 Stuben nebſt Stuben⸗ 
kammer, Küche, Alkove und übrigem Bei⸗ 
elaß, ſofort zu vermiethen und Neujahr zu 
eziehen. Eduard Wagner. 


16774 Mehrere moblirte Stuben ſind 
mit Bekoͤſtigung an einzelne Herren zu ver⸗ 
miethen. E. Held 


167531 Eine Wohnung von 2 — 3 Stu⸗ 
ben, Küche ꝛc., wird zu Neujahr geſucht. 
Das Nähere in der Erped. d. Bl. 

6607 Wahrend der im Monat Juli e. 
ſtattgehabten Thierſchau iſt mir von einem 
unbekannten Manne ein Sack mit Leinwand 
zꝛc. übergeben worden. 

Da derſelbe ſich bei mir bis jetzt noch nicht 
gemeldet hat, ſo fordere ich denſelben hierdurch 
auf, ſich dieſe Sachen baldigſt wieder abzu⸗ 
holen. Gorlitz, den 9. November 1852. 

Der Gafthofspächter zur goldenen Sonne: 
J. G. Altma 


nn. 


. + 
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7:91 Freitag, den 19. d., 


gebenft ein 


ladet gem Gänſebraten er⸗ 
verw. Knitter. 


=. 167561 Sonnabend, den 20. d., ladet Fir Schwein⸗ 


chlachten ergebenſt ein 


Ernſt Strohbach. 


16741] Obere Langeſtraße No. 172. iſt ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

[6657] Nach der allgemeinen Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 17. Januar 1845 darf ſich 
Niemand mit der Behandlung erkrankter Haus⸗ 
thiere befaſſen, welcher nicht durch eine Ap⸗ 
probation hierzu befähigt iſt. Die unterzeich⸗ 
neten Thierärzte ſetzen die Viehbeſitzer hiervon 
in Kenntniß mit der Bemerkung, wie ſie allein 
nur zur thierärztlichen Praris berechtigt find 
und gegen Jeden, der ſich mit Thierkuren ab⸗ 
geben ſollte, die Hülfe und den Schutz der 
Behörden beanſpruchen werden. Jeder an ſie 
gelangenden Aufforderung zur Behandlung oder 
Unterſuchung erkrankter Hausthiere werden ſie 
nachkommen und ihre Dienſte den ärmeren 
Viehbeſitzern namentlich gegen geringes 
Honorar leiſten. 

Görlitz, den 12. November 1852. 
Die Thierärzte der Kreiſe Görlitz, Lauban 
und Rothenburg. 
Uingk, Kreisthierarzt. Häring, Thierarzt J. Kl. 
Crüger, Kreisthierarzt. Hektrich, Thierarzt 
1. Kl. gentſchel, Thierarzt II. Kl. 

16759] Die Herren Gärtner werden auf 
gefordert, während des Gaſtſpiels der Frau 
Brue mit Bouquets nach dem Theater zu 
kommen. 

46860] Gottesdienſt der evangel.⸗luth. 
Gemeinde: Sonntag, den 21. d. Mts., Vorm. 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr in der Kirche zum 
heil. Geiſt. Gaſtpredigt vom Herrn Paſtor 
Kornmann aus Breslau. 

Der Vorſtand. 


16750] Zu der Freitag Abends iſtattfin⸗ 
denden Verſammlung der kechniſchen Sektion: 
„Techniſch⸗chemiſche Mittheilungen durch den 
Herrn Apotheker Struve“, ladet ergebenſt ein 
das Direktorium 
der naturforſchenden Geſellſchaft. 
i 46768] Montag, den 22. d. M., 
— ladet Vormittags von 10 Uhr ab 
um Wellfleiſch und Nachmittags 
zur warmen Wurſt ergebenſt ein 
Beſcherer, Brauermeiſter, Petersſtraße. 
16743] Künftigen Sonnabend, 
den 20. d. M., ladet Vormittags 
zum Wellfleiſch und Nachmittags 
n Wurſt ergebenſt ein 
Waruſt am Fiſchmarkt. 


Nachweiſung der Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Staͤdte. 


* 
Theater⸗Nepertoir. 
Donnerstag, den 18. November. 

Zweites Gaſtſpiel der Königl. Solotänzer Hrn. 
und Frau Brue vom Hoftheater zu Berlin. „Ein 
Herr und eine Dame.“ Luſtſpiel in 1 Auf⸗ 
zuge von C. Blume. Hierauf: „E' Esmeralda“, 
ſpaniſcher Nationaltanz, ausgeführt von Frau Brue. 
Dem folgt: „Die Beneſizvorſtenung“. Poſſe 
in 1 Akt mit 5 Rahmen (Aufzügen) nach dem Franzö⸗ 

ſiſchen von Th. Hell. 
Freitag, den 19. November. 
Drittes Gaſtſpiel des Hrn. und Frau 
Das Nähere wird der Zettel beſagen. 
. Nachtigal. 


Brue. 


. = 16749] Künftigen Freitag, den 
5 19. d., ladet früh 10 Uhr zum 
— Wellfleiſch und von Mittag ab 

zur warmen Leberwurſt ergebenſt ein 

Robert Paul 
in der Bierhalle. 
Lliterariſche Anzeige. 
Medicinische Schriften für Nichtärzte. 
16322) In Guſtav Köhler's Buchhand⸗ 
lung in Görlitz iſt zu haben: 
James Johnſon: Die krankhafte 


Empfindlichkeit des Magens 


und der Eingeweide, als nächſte Urſache der 
Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbarkeit, gei⸗ 
ſtigen Erſchlaffung, Hypochondrie ꝛc. Nach 
langjährigen Erfahrungen dargeſtellt und mit 
Belehrungen über den einzig ſicheren Weg zu 
einer unfehlbaren Heilung verbunden. Nach 
der ſechsten Auflage des Originals aus dem 


Engliſchen überſetzt. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Die Gicht heilbar! 
Ihre wahre Urſache, Sitz, Weſen und Ver⸗ 
lauf, nebſt einer einfachen und zweckmäßigen 
Heilmethode, begründet auf langjährige ge⸗ 
naue Beobachtung und Erfahrung. Von Dr. 

G. Friedr. Heinr. Pfeiffer. 8. geh. 
b Preis 10 Sgr. * 


Keinen Bandwurm mehr! 
Oder: Mittheilung einer neuen Methode, den 
Bandwurm ſicher und leicht aus dem Darm⸗ 
kanale zu vertreiben. Nebſt Zuſammenſtellung 
der bisher gegen denſelben gebrauchlichſten 
wichtigſten Mittel und Metboden. Eine Schrift 
für Aerzte und Nichtärzte. Von Dr. G. F. 
. Pfeiffer. 8. Preis 10 Sgr. 
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